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genden Gedanken beruhigt hatten, würde er wieder
Zeit und Sinn für die Kinder haben.

Annele sah zum Vater auf, der immer über

ihre Haare strich und sie dabei gar nicht ansah.
Nun schaute sie noch einmal auf ihre Tafel. Sie
entdeckte einige Striche, die zu schief standen.

Das Kind kauerte sich auf den Tritt am

Fenster, feuchtete ihre Fingerchen mit der Zunge
an, wischte die schiefen Striche heraus und ersetzte
sie durch bessere. Sie vergaß in ihrem Eifer ganz
den Vater, der mit großen Schritten das Zimmer
durchschritt und zum letztenmal die Berechnung über
schlug, die er über den Getreidevorrat aufgestellt
hatte. —

Mit Hünnebach wanderte Rottmann am Don—

nerstagabend durch das Torin die Stadt hinein
zu dem Gasthof, in dem allwöchentlich der Industrie—

verein seine Sitzungen abhielt.
Die Männer gingen schweigsam durch die

engen, schwach beleuchteten Straßen. Kälte und
Regen brachten einen frühen Herbst, einen armen,

früchtelosen Herbst.
Melancholie senkte fich mit dem trostlosen

Wetter auf die Menschheit. Rottmann hob immer
wieder den Kopf und den Blick, er reckte sich empor

von sorgenden Gedanken zur Tat, zur Hilfe.
Der verhältnismäßig große Versammmlungs—

raum war schon dicht gesüllt. Die beiden Neu—
eintretenden blieben einen Augenblick auf der

Schwelle stehen.
An der Quertafel saßen bereits die Vorstands—

mitglieder, Senator von Feldmann neben Senator
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